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Der Zöliakie-Eisberg – Problem der hohen Dunkelziffer
Burgstall, 11. Februar 2010 – Aktuelle Studien sprechen von einer Prävalenz der Zöliakie von bis zu einem Prozent der Bevölkerung
. Da allerdings nur die obere Spitze der Betroffenen tatsächlich diagnostiziert ist und es eine sehr hohe Dunkelziffer gibt, die sieben- bis zehnmal höher ist als die tatsächliche Diagnoserate, spricht man in diesem Zusammenhang auch vom Zöliakie-Eisberg. 
Weltweit ist die Zöliakie eine der meistverbreiteten Unverträglichkeiten. Durch die Entdeckung der verschiedenen Zöliakie-Antikörper und die Screeninguntersuchungen der letzten Jahre hat sich gezeigt, dass Zöliakie weitaus häufiger vorkommt als angenommen. In verschiedenen Ländern wurde eine Prävalenz der Zöliakie von etwa 1:100 bis 1:500 beschrieben
, allerdings sind die Fälle meist asymptomatisch, so dass eine Diagnose nicht oder erst nach mehreren Jahren gestellt wird. Man hat errechnet, dass auf einen diagnostizierten zöliakiebetroffenen Patienten sieben bis zehn nicht diagnostizierte kommen. Aufgrund dieser hohen Dunkelziffer spricht man inzwischen vom Eisbergphänomen der Zöliakie. 

Dabei ist zu berücksichtigen, dass die Zöliakie nicht – wie früher angenommen – eine reine Kinderkrankheit ist, sondern in jedem Alter auftreten kann. Während bei Kindern unter drei Jahren gastrointestinale Beschwerden überwiegen, sind es bei älteren Kindern und Erwachsenen mehrheitlich unspezifische und extraintestinale Symptome, die auf den ersten Blick nicht mit einer Zöliakie in Verbindung gebracht werden, zum Beispiel Eisenmangelanämie, Zahnschmelzdefekte, Fruchtbarkeitsstörungen, Dermatitis herpetiformis Duhring und Wachstumsstörung im Schulalter. Insbesondere die silente und potenzielle Zöliakie werden meist zufällig durch die Präsenz von positiven Antikörpern diagnostiziert, etwa bei Autoimmunerkrankungen wie Diabetes Typ 1 oder Schilddrüsenerkrankungen. Bei atypischen Symptomen gilt es daher, Patienten auf Zöliakie zu untersuchen. In der Regel führt der Hausarzt im ersten Schritt Antikörpertests durch und bestimmt die Transglutaminase (TG)-IgA und quantitative IgA. Ergänzend sollte eine Ösophagogastroduodenoskopie durchgeführt werden, um mit diesen Parametern die Diagnose stellen zu können.
Dr. Schär ist als Unternehmen bekannt, das nicht nur hochwertige glutenfreie Lebensmittel produziert, sondern sich auch für die Aufklärungsarbeit rund um Zöliakie einsetzt. So bietet die Abteilung Dr. Schär Professionals beispielsweise Schulungsmaterial für Mediziner und Ernährungsexperten an und gibt Poster für Wartezimmer aus, um Verbraucher für dieses wichtige Thema zu sensibilisieren und die Dunkelziffer der Zöliakie langfristig zu senken. Für Mediziner steht zudem ein ausführliches Diagnoseschema bereit, mit dem eine sichere Diagnose gestellt werden kann.
Als führender europäischer Anbieter für hochwertige glutenfreie Lebensmittel widmet sich die Unternehmensgruppe Dr. Schär mit Sitz in Südtirol (Italien) seit über 25 Jahren der Herausforderung, gesunde Ernährung und geschmackvolles Essen in Einklang zu bringen und führt Produkte unter den Marken Schär, DS, Glutano und Glutafin. Um dieser Zielsetzung gerecht zu werden, engagiert sich Dr. Schär im Bereich Forschung und Entwicklung und setzt die gewonnenen Erkenntnisse in der Produktion um. Dr. Schär ist intensiv mit allen Zöliakiegesellschaften und Verbänden weltweit im Gespräch, um die öffentliche Aufmerksamkeit für die Unverträglichkeit zu gewinnen und damit den Bekanntheitsgrad und die Akzeptanz in der Fachwelt und der Bevölkerung zu steigern. Diese langjährige Kompetenz macht Dr. Schär zu einem professionellen Partner für Mediziner, Ernährungsfachkräfte und Betroffene. 
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